
M R U  ¹  

I. Mro-Schrift 

𖩃𖩓𖩑 – Mru 
 

Schrift Name ² Laut ts. Schrift Name ² Laut ts. Schrift Name ² Laut ts. 

𖩀 ta t t 𖩋⁵ cu c~ʦ~ʦʰ c 𖩖⁷ o ɛ~ə ä 

𖩁 ŋe ŋ ng 𖩌 kəɘ k k 𖩗 ɯa ɯ w 

𖩂 ʝɔ ʝ; j³ y 𖩍 ɔl l l 𖩘 e e e 

𖩃⁴ mim m m 𖩎 məɘm m ṃ 𖩙⁴ ku k ḳ 

𖩄 ba b b 𖩏 nin n n 𖩚⁴ lan l ḷ 

𖩅 da d d 𖩐 pa p p 𖩛⁴;⁸ la l ḻ 

𖩆 a a~ɑ a 𖩑 u u̞~o̝ u 𖩜⁹ hai hai- hai- 

𖩆𖩂  aɪ̯ ay 𖩑𖩖  y~ʏ̞~ø̝ uä 𖩜⁹,¹⁰  -ɛi -ei 

𖩇 pʰi pʰ ph 𖩒⁶ ɔ ʔ ʼ 𖩝 ri ɔ o 

𖩈 kʰəɪ̯ kʰ kh 𖩓 ro r r 𖩝𖩖  œ~ɤ oä 

𖩉 hau h h 𖩔 ʃɪ ʃ s 𖩞⁹ tæk tek tek 

𖩊 dai i i 𖩕 tʰə tʰ th     

1 andere Bezeichnungen: Mro, Maru, Mrung, Murung 
2 siehe unten Vorbemerkung 3 
3 (wohl) nach und zwischen Vokalen 
4 nur in einigen Wörtern; siehe dazu unten Vorbemerkung 8 
5 siehe unten Vorbemerkung 9 

6 siehe unten Vorbemerkung 7 
7 siehe unten Vorbemerkung 6 
8 zugleich Symbol für „Monat“ 
9 Abkürzungszeichen; siehe dazu unten Vorbemerkung 10 
10 im Silbenauslaut 

 

Vorbemerkungen: 

1. Es bereitet außerordentliche Schwierigkeiten, für die Buchstaben der Mro-Schrift die richtige Aussprache 
wiederzugeben und damit auch eine korrekte Transkription vorzunehmen, da die Angaben der zur Verfü-
gung stehenden Quellen kaum übereinstimmen. Die Unterschiede erwecken den Eindruck, als handele es 
sich um verschiedene Sprachen. 

2. Grundlage für die Aufnahme der Mro-Schrift in den Unicode-Katalog war Quelle ②. 

3. Die Namen der Buchstaben des Mro-Alphabets werden dort („Figure 4.“) in bengalischer Schrift angegeben. 
Die in Quelle ① wiedergegebene Aussprache der Buchstabennamen folgt deshalb auch weitgehend der 

bengalischen Phonologie. 

4. Gemäß den Erläuterungen zu einigen Buchstaben in Quelle ② haben einige Mro-Buchstaben einen ande-

ren Lautwert als denjenige, der sich aus ihrem Namen ergibt. Auch haben danach einige Mro-Buchstaben 
eine abweichende Funktion. 

5. So gibt der Buchstabe „dai“ ›𖩊‹ den Vokal [i] – transkribiert /i/ –, der Buchstabe „ri“ ›𖩝‹ den Vokal [ɔ] – hier 

transkribiert /o/ –, der Buchstabe „oo“ ›𖩑‹ den Vokal [o] mit dem Allophon [u] – hier transkribiert /u/ – wieder. 

6. Was den Lautwert des Buchstabens „ea“ ›𖩖‹ betrifft, so widerspricht sich Quelle ② allerdings selbst. Mit die-

ser Bezeichnung soll der Laut [ə] transliteriert sein. In den Wortbeispielen wird der Lautwert dieses Buchsta-
bens aber mit [ɘ] angegeben. Dieser Laut wiederum soll jedoch mit /ae/ transliteriert sein; doch welcher 
Buchstabe des Mro-Alphabets damit gemeint sein soll, ist völlig offen.  

Im Gegensatz zu dem „Beispieltext für Mro“ („Figure 3.“) in Quelle ②, in dem dieser Buchstabe einer der 

häufigsten ist, kann dies für die Quellen ③, ⑤ und ⑥ nicht gelten. Sie weisen zwar Wörter mit den unter-

schiedlichen Vokalen [ə, e, ɛ, æ] auf, es handelt sich dabei allerdings jeweils nur um phonetische Transkripti-
onen; eine Wiedergabe in Mru-Schreibung zum Vergleich fehlt jedoch. 
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Möglicherweise handelt es sich auch nur um zwei Allophone desselben Phonems; eine abschließende Klä-
rung ist leider nicht möglich. 

Darüber hinaus fällt in dem vorgenannten „Beispieltext“ der Quelle ② auf, dass der Buchstabe „ea“ häufig 

mit anderen Vokalen verbunden ist, insbesondere ›𖩑𖩖‹ /uä/, ›𖩑𖩖𖩗‹ /uäw/ und ›𖩝𖩖‹ /oä/. Laut Quelle ② soll die 

erstere Vokalverbindung den Vokal [ø] wiedergeben. Die Quellen ⑤ und ⑥ enthalten jedoch neben Wörtern 

mit Vokallauten wie /ö, ɤ/ auch solche mit Vokallauten wie /ü, ʏ/.  

7. Völlig unklar ist die Bedeutung des Buchstabens „o“ ›𖩒‹. Er wird in den Erläuterungen der Quelle ② über-

haupt nicht erwähnt. Sein Name wird mit dem bengalischen Buchstaben /ô/ wiedergegeben, der seinerseits 
der Transkription /a/ der allgemeinen Nomenklatur indischer Schriften entspricht. 

Eine Analyse des Beispieltextes für Mro in Quelle ② („Figure 3.“), zu dem bedauerlicherweise eine Tran-

skription fehlt, führt zu folgenden Feststellungen zu diesem Buchstaben (hier mit /2/ dargestellt): 

– (1) Er kommt im Wortanlaut vor Vokalen (z.B.: ›𖩒𖩝‹ /2o/), im Wortinneren zwischen Vokalen (z.B.: ›𖩓𖩆𖩒𖩝𖩁‹ 

/ra2ong/), aber auch zwischen Vokalen und Konsonanten (z.B.: ›𖩂𖩆𖩒𖩅𖩖‹ /ya2dä/), und im Wortauslaut nach 

Vokalen (z.B.: ›𖩂𖩆𖩒‹ /ya2/) vor. 

– (2) Dieser Buchstabe kommt nie zwischen Konsonanten vor. 

Das erlaubt den Schluss, dass es sich bei diesem Buchstaben offensichtlich nicht um einen Vokal handelt. 
Quelle ④ hilft nicht weiter, denn sie zeigt nur eine schematische Gegenüberstellung von Mro-Buchstaben 

und dem allgemeinen Phonem-Inventar indischer Sprachen. 

Den Quellen ③, ⑤ und ⑥ kann zudem entnommen werden, dass die Mru-Phonologie einen glottalen Ver-

schlusslaut [ʔ] aufweist, der gerade auch zwischen Vokalen und im Wortauslaut nach Vokalen vorkommt.  

Mangels besserer Erkenntnisse soll hier diese Möglichkeit erwogen werden. 

8. Laut den Erläuterungen in Quelle ② werden die Konsonanten /k, l, m/ hauptsächlich durch die Buchstaben 

„keaae“ ›𖩌‹, „ol“ ›𖩍‹ und „maem“ ›𖩎‹ wiedergegeben. Die Buchstaben „ko“ ›𖩙‹, „lan, la“ ›𖩚, 𖩛‹ und „mim“ ›𖩃‹ soll 

es dagegen nur in wenigen Wörtern geben. Eine nähere Erklärung für diese Schreibvarianten fehlt. 

9. Quelle ② enthält keine Angaben über den genauen Lautwert des Buchstabens „chu“ ›𖩋‹. Quelle ③ führt ein 

Phonem /c/ auf. In Quelle ⑤ erscheinen die Phoneme /ch, tj, ts, tsʻ/, in Quelle ⑥ die Phoneme /ts, tsʰ/. Man-

gels eines Originaltextes lässt sich die jeweilige Mru-Schreibung nicht feststellen. 

10. Laut den Erläuterungen in Quelle ② soll es sich bei den Schriftzeichen „hai“ ›𖩜‹ und „tek“ ›𖩞‹ um Abkürzun-

gen handeln, im ersteren Falle für den Wortbestandteil /hai-/ ›𖩉𖩆𖩊-‹ oder den Diphthong /-ɘi/ ›-𖩖𖩊‹, im letzte-

ren Falle für das Wort ›𖩀𖩘𖩌‹ /tek/ (etwa mit der Bedeutung: „ich zitiere“). 

11. Die in den Quellen ⑤ und ⑥ aufgeführten Vokabeln enthalten diakritische Zeichen und Zahlen, die darauf 

hinweisen könnten, dass es sich bei der Mru-Sprache um eine Tonsprache handeln könnte. Bedauerlicher-
weise enthält keine der zur Verfügung stehenden Quellen einen konkreten Hinweis auf einen solchen Um-
stand. 

 

Anmerkungen: 

1. Klassifikation: Sinotibetische Sprachen > Tibeto-Birmanisch > Ost-Tibetobirmanisch > Südost-Tibetobirma-
nisch > Mruisch. 

2. Status: Mru hat als im Rückgang begriffene Umgangssprache keinen offiziellen Status, auch wenn sie in 
Grundschulen noch benutzt wird. 

3. Verwendung: Die Mro-Schrift wird vorzugsweise von der noch Mru sprechenden Bevölkerung verwendet. 

4. Schreibweise: Die Mro-Schrift verläuft von links nach rechts. 

5. Verwendete Schriftart (Font): „Mro Unicode“. 
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M R U  

II. Lateinschrift ¹ 

Mru 
 

Schrift Name Laut Schrift Name Laut Schrift Name Laut 

A a  a~ɑ  kh  kʰ R r  r 

 ay  aɪ̯ L l  l S s  ʃ 

B b  b M m  m T t  t 

C c  c~ʦ~ʦʰ N n  n  th  tʰ 

D d  d  ng  ŋ U u  u̞~o̝ 

E e  e~ɛ~ə O o  ɔ  ue  ʏ̞~ø̝ 

H h  h  oe  œ~ɤ W w  w~ɯ 

I i  i P p  p Y y  j~ʝ 

K k  k  ph  pʰ  ʼ  ʔ 

1 siehe unten Anmerkung 1 

 

Anmerkungen: 

1. Verwendung: Gemäß den Quellen ⑦ und ⑩ wird das Mru auch in Lateinschrift geschrieben. Entsprechend 

anderen Sprachen der Gegend wird die Lateinschrift wahrscheinlich vorzugsweise von der christlichen Be-
völkerung verwendet. 

Allerdings enthält keine der zur Verfügung stehenden Quellen einen Hinweis darauf, wie die Mru-Sprache in 
Lateinschrift geschrieben wird. Die Quellen ②, ③, ⑤ und ⑥ verwenden lediglich phonetische Transkriptionen 

der dort aufgeführten Wörter. Wie schwierig eine Darstellung der Mru-Sprache ist, zeigen die Vorbemerkun-
gen zu obiger Tabelle I.  

Die vorstehende Tabelle enthält deshalb nur den Vorschlag einer vereinfachten Orthographie. 

2. Ergänzend wird auch im Übrigen auf die Vorbemerkungen und die Anmerkungen zu obiger Tabelle I. verwie-
sen. 
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